
Schlagzeilen '97 
,Kalkuliertes Risiko' in den Alpen als Kotostrophenvorsorge 

Menschen neigen dazu, die Berge der Alpen als �ew igu, unver­

änderlich, fix und felsenfest anzusehen. So wird eine Felswand 

bei Bad Goisern al!:' "Ewige Wandw bezeichnet. Im Gegensatz 
dazu zerfallt der östlich anschließende PredigtstuhL 

Auch in der Geologie weiß man heute: �Nix ist fix" oder wie 

es einst Heraklit sagte: .. Alles nießt''. 

Zur verantwortungsvollen Aufgabe von Geowissenschaftlern gehört des­
halb, Naturereignisse wie zum Beispiel Bewegungen des Untergrundes 
(Bergstürze, Rutschungen, Muren), aber auch dynamische Prozesse im 
Fels als Vorstufe von größeren Massenumlagerungen sowie andere Risi­
ken wie Hochwässer etc. wahrzunehmen und zu dokumentieren. 
Um Vorsorge treffen zu können, müssen geogen� Risken nach Art, Lage, 
Größe und Ursache untersucht und dokumentiert werden, sodaß instabi­
ler, beziehungsweise gefährdeter Untergrund nicht unsachlich genutzt 
wird, beziehungsweise, daß Naturkatastrophen durch planerische Maß­
nahmen hintangehalten werden. 
Bereits ab dem Jahre 1976 wurden deshalb von der Geologischen Bun­
desanstalt im Rahmen eines internationalen geodynamischen Projektes 
Meßstrecken in Massenbewegungen und in Festgesteinen an verschiede­
nen Orten in Österreich eingerichtet. 
Eindrucksvolle Ergebnisse des sich verändernden geologischen Unter­
grundes liegen beispielsweise aus dem Salzkammergut vor. An einer NE­
SW verlaufenden Störungszone mit Zwungscharakter am Sandling-Pia­
teau (bei Altaussee, Stmk.) wurden vor 20 Jahren mehrere Meßstrecken 
installiert, da aktuelle Bewegungen als wahrscheinlich erkannt wurden. 
Heute weiß man, daß dort oberflächenparallele Teilbewegungen ein Aus­
maß von 3,5 Meter in 20 Jahren erreichen. Dies bedeutet eine Extension 
der vier in NNW - ESE Richtung aneinandergereihten, der Oberfläche fol­
genden Meßbereichen von insgesamt 71m, was 4,9% entspricht. Die Ver­
tikalbewegungen erreichten größenordnungsmäßig einen Meter im Beob­
achtungszeitraum ( 1977 - 1997). 
Derartige groß angelegte Bewegungen innerhalb des festen Kalkgesteins 
(Piassenkalk. Oberjura) werden durch die spezielle lokale geologische 
Situation näher verständlich: Der Gipfel des Sandling besteht aus besag� 
ten kompakten Kalken, darunter befinden sich am Südrand weichere Mer­
gel. Diese Abfolge wiederum wird vom s.g. Haselgebirge, das aus einer 
hochmobilen Salz-, Ton-, Gips- und Anhydritwechsellagerung besteht, 
unterlagert Vom Salzgebirge weiß man, daß es sich durch geringere Dich­
te - bei unterschiedlicher Überlagerung äußerst mobil, quasi als .Schmier­
seife" verhält. Somit sind solche geologischen Schichtabfolgen für Bewe­
gungen prädestiniert. 
Sehr eindrucksvoll sieht man derartige Bewegungen auch am Usinna Kira, 
einem Felsturm aus Hallstätterkalk, der sich vor mehreren hundert Jah­
ren von der Hauptmasse löste (Hallstätterkalk). Diese Erkenntnis unter­
streicht eindrucksvoll, wie jung die Bildung von Felswänden in den Alpen 
sein kann. 
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Us/nno Ktro: Im Mtttelol�r losgetnnnr�r Fr/sturm (Hallsrotter Kalk) 
sildl!clt dts Sandllng-P/atraus. 

Orutlich erkennbo"' aktive5t15rungszonelm Plassenkalk 
{Blockwerk lmks unrerllolb der roten I.Jme rm Btld) 
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